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Bey jlenstunm [ 4 0 ]ALT TU a VeATESVUGwit bekriesen zu können , mul man aufs

Sietste daran leiden können , und um daran wirklich leiden zu können ,

muß man es scin , Nur der Manichter Augustinus konnte zum

Kirchenvater werden : nur der Altaristokrat Graf Mirabeau konnte

ie Französische Revolution Ins Rollen bringen ; nur der Pastorssohn

Friedrich Nietzsche könne Antichrist und Immoralisi werden ; nur

Männer von so durchaus bürssrlicher Abstammung und Erzichung

wie Mars und Lassalle konnten den Sozlalismus begründen ; und

nur ein katholischer Priester konnte den kacheolizismus in seinem

innersten Korn auflösen , Wer Paulus werden will , muß vorher

Saulus gewesen sein , Ja im Grunde sein ganzes Leben lang cin Stück

Saulus bleiben : nur aus diesem Immerwährenden Kampf gegen sich

Slbet und seine eigene Vergangenheit kann er die Krafı zum Kampf

tür die Zukunft schöpfen .

Luther war in seiner seelischen Grumdstruktur noch cine durch¬

aus mittelalterliche Erscheinung , Seine ganze Gostalt hat etwas

napesanı Kinheitliches , Eileratisches , Steinernes , Gebundenes , sie

erinnert in ihrer scharfen und starren Profilierung an eine gotische

Bildsäule , Sein Wellen war von einer genialen dogmatischen Fin¬

seitigkeit , schematisch und gradlinig , sein Denken trichhaft , affokt¬

betont , im Gefühl verankert : er dachte gewissermaßen In 1Cxcn

Ldeen . Er blicb verschont von dem Fluch und der Begnadung des

modernen Menschen , die Dinge von allen Seiten , sozu . agen mit

Facettenaugen betrachten zu müssen , Und doch sind gerade seine

Page durch das Heraufkonmmen ditferenzierter , yerwickelter , poly¬

hromer Persönlichkeiten gekennzeichnet : er ist der Zeitgenosse

ines Iuziferischen Tronikers wie Rabelais und aller der großen

alienischen Renaissancemenschen : aber auch unter seinen Lands¬

jeuten fand sich schon ein Walimann und Diplomat von der sech¬

hen Elastizität des Kurfürsten Moritz yon Sachsen , ein Psychologe

von der Buntheit umd Subrulidät des Krasmus , eine so oszillierende

Mischtigur wie der Doktor Paracekus , In Luthers Seele dagegen gab

es keine Nuancen und Brechungen , sondern die Kontraste lagen hol

ihm noch so hart nebeneinander , wie wir dies beim mittelalterlchen

Menschen geschen haben : alles in starken Tinten , jäh wechselnd ,
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ohne Verschmelzung und U bergane : düsterste Verzweitlung und

hellste Zuversicht , strahlend - te Güte und ünsterster Zorn , mildeste

Zartheit und rauheste Tatkräft , Dazu kommt noch als cin der neuen

Zeit durchaus entgegengesetzter Zug dus völlige Instinktmälige

Elementare , Unreflektierte , das Luthers Handeln kennzeichnet , Der

Rationaliemuus , den wir als das große Thema der Neuzeit erkannt

haben , hatte über ihn keine Macht : er verabscheute die Vernunft

und ihre Wurke wie nur irgendein Scholastiker und nannte sie „ ales

Toufels Huren , die neue Astronomie hat er abgelehnt , we' l sie mit

der Bibel nicht in Finklang stand , die großen geographischen KEnt¬

deckungen des Zeitalters sind an ihm spurlos vyorübergegangen , Er

war auch nicht „ sozial denkend , wie sem Verhalten Im Bauern¬

kriee gezeigt hat ,
überhaupt Ordnungsfanatiker , immer auf der

Seite der Obrigkeit " und in allen gesellschaftlichen und politischen

Fragen cin Anhänger der mittelalterlichen Gebundenheit ,

Auch sein Leben zeigt nichts von jener mathematischen Plan¬

mäßilgkeit und Überhelle , die das Grundmerkmal der modernen

Geaisteshaltung : bildet : die treibende Kraft in ihm war das Un¬

bewußtez ohne daß er es gewollt hätte , war er plötzlich der Held

der Zeit , obne daß er es gesucht hätte , sprach er das Wort aus , das

allen auf den Lippen layı mit nachtwandlerischer Sicherheit giny

er den Wer , auf dem schon so viele vor ihm gestürzt waren , Daß cr

inmitten einer gärenden , tastenden , zerrissenen Zeit cin ( Ganzer ,

noch ein Stück ungehrochener mittelalterlicher Kraft und Selbst¬

gewißheit war , daß er mit dem Anıllız in ferne neue Zukunften

blickte , mit den Füßen aber Iost und breit auf dem alten ersessenen

Boden stand , cben dies machte ihn zum Führer und befähigte Ihn ,

als em zweiter Moses an der Scheide zweier Weltalter die Fluten des

Alten und des Neuen mit seinem Zauberstab zu teilen . Er ist , um

cs mit einem Wort zu sayen , der Leizte große Mönch , den Europa

geschen hat , ähnlich wie Winckelmann im Zeitalter des sterbenden

Klassizismus der lerzte eroße Iumanist und Bismarck in der Ara

des siegreichen Liberalismus der letzte größe Junker gewesen ist .

Aber anderseits hat Launcher geistige Kuammenbäans geschen ,

die erst in Jahrhunderten ihre volle Iebendige Verwirklichung finden
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sollten . Das Moderne in Luthers Denken beruht im wesentlichen

auf drei Momenten , Zunächst auf seinem Individualismus . Da¬

durch , daß er die Religion zu einer Sache des inneren Erlebnisses

machte , hat er auf dem höchsten Gebiete menschlicher Seelenbetä¬

gung etwas Ähnliches vollbracht wie die italienischen Künstler

auf dem Gebiete der Phantasie , In der Anweisung Luthers , daß

jede Sechle sich ihren eigenen Gott aus dem Innersten neu erschaffen

müsse , lag die letzte und tiefste Befreiung der Persönlichkeit , Hier

nit verband sich aber als zweites ein demokratisches Moment .

Indem Luther verkündete , daß jeder Gläubige von wahrhaft geist¬
ichem Stande , Jedes Glied der Kirche ein Priester sei , vernichtete

er das mittelalterliche Stellvertretungssystem , das der Laienwelt

den Verkehr mit Christus nur durch besondere AMittelspersonen :
durch Christi Statthalter und dessen Beamtenhierarchie gestattet

hatte , und führte damit in das kirchliche Leben dasselbe Gleich¬

berechtigungsprinzip ein , das die Französische Revolution später in

das politische Leben brachte . Und drittens hat er dadurch , daß er

das ganze profane Leben des " Tages für eine Art Gottesdienst er¬

klärte , cin ganz neues weltliches Element in die Religion ge¬
bracht , Mit der Feststellung , daß man überall und zu Jeder Stunde ,

in jedem Stand und Beruf , Amt und Gewerbe Gott wohlgefällig
sein könne , hat Luther eine Art Heiligsprechung der Arbeit voll¬

Zogen : eine " Tat von unermeßlichen Folgen , mit der wir uns später
Noch etwas genauer zu beschäftigen haben werden .

Häckel hat bekanntlich als „ biogenetisches Grundgesetz ‘ den

Satz aufgestellt : die Ontogenese , die Keimesgeschichte , ist die ge¬

irängte Rekapitulation der Phylogenese , der Stammesgeschichte ,

s as heißt : der Mensch wiederholt im Mutterleib gleichsam in

nem kurzen Auszug die gesamte Stufenreihe seiner " Fierahnen von

er Urzelle bis zu seiner eigenen Spezies , In ähnlicher Weise hat

Luther den ganzen Entwicklungsgang der katholischen Kirche

iurchlaufen : die Kirchengeschichte entspricht der Phylogenese , seine

vigene Geschichte bis zum großen „ Durchbruch “ der Ontogenese ,

Er begann mit dem kompakten Glauben des frühen Mittelalters ang }

die Wirksamkeit der Sakramente und der Heiligen , er ergab sich in
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